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Gegenstano der Er~indun~ ist ein Doppelpotentiometer,

das mindestens zwei, ineinander_1aufende Widerstands­

.bahnen besi t~t, wo die Stossflachen cer beideh Wider­

standsbahnen durch eine Metal1schicht voneinender ge­

trennt sind und die metallische Trenhschicht mit der

exterilen Hereusführung verbunden ist.

Das erfundeneDoppelpotentiometer kann vorteilh8~t so-

wohl in:;\,Il!~hrkenaligenGeraten der Nachrichtentechnik",.'. . '.

als euch in Hi-Fi-Verstarkern und Studioeinrichtungen
, 1 •

verwendet werden sowie in alI den Fiillen, V/O ausser der

niveauvollen Lösung herköm..rnlicherRegel:" und Auspleichs­

~ufgaben ~ine Orundvoraussetzung die einfache und schnel-

le Handhabung ist. Das erfundene Doppelpotentiometer

lasst sich jedoch nicht nur··in der'Nachrichtentechnik
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sondern auch in zahlreichen anderen Gebieten der Elektro-

nik vorteilhaf't z,ÚrLösung neuer Regelauf'gaben einset-

zen.

Es sind viele Arten herkömmlicher Regelpotentiometer be­

kannt, die sich, abhöngig vom Material der Widerstands-
. .

bahn, ln mehrere Gruppen auf'teilen. Der konstruktive Auf'-

bau der Poientiometer verschiedenen Ausgangsmaterials und

·oamit verschiedenen Verwendungszweckes jedoch ist im we-

sentlichen gleich und setzt sich aus ~rei Hauptbestand­

teilert zusammen: der widerstandsbahn, den auf' die Anschlüs­

se herausgef'ührten Endstellungen am Ende der Widerstancs­

bahn und den Abnehmerkontakt, é!~r die Schleifbewegung

ausf'ührt. Der Abnehmerkontakt besteht im allgemeinen aus

einem f'edernden Metallpl§ttchen, das ag einem Ende mit

qer Dreh- oder Schiebeachse verbunden ist. Das andere

Ende besteht aus einem Kontaktpunkt aus dem gleichen Ma­

terial oder aus einer darauf bef'estigten Graphitspitze.

Gemeinsamés Merkmal aller herkömmlichen Potentiometer

unterschiedlichen Typs ist die Tatsache, dass sie nur
/

f'ür einen Regelvorgang geeignet sind. Für zwei oder mehr

Signslquellen ist fül" jede ~inzelne Signalquelle je ein

Regelpotentiometer vorzu~ehen und fül" den Übergang auf'

die einzelnen KaniUe ist ein Umschal ter zu verwenden.

Der zuverl§ssige Betrieb moderner Anlagen der Nachrich­

ten- und Studio'techni~ bri!lgt die Forderung mit sich,

,die erhöhten qualitativen Ansprüche nicht durch Erhö-
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hung der A~zahl der Regelorgane zu betriedigen, sondern

dureh den Einsatz vonRegelelement~n, qie ~ür die Lö-
t

sung neuer, komplexer Au~gaben geeignet sind. Dureh Er-

höhung der Anzahi d"er her,kömmli.ehen Sehal t- ,.une Hegel-I

organe wird Buch die Sehaltungimmer kbmplizierter, was

sieh einerseits naehteilig au~ eieZuverlessigkeitaus­

.,wirkt, anoerersei ts den Re·gelvoréang .meist unübersieht­

lich erseheineri lesat.

Es, sind Ver~ahren zur Lösung. komplizierter Regelau:fga-
\

ben mit einem passiven Regelelement bekannt. Hierbei

handelt es sieh um Potentiometer mit geteilterWiderstancs­

bahn,wo man die Anz!apf'unee·nder ,Widerstandsbah~ zur':
. ,

Ver~in~aehung des Regelvorganges ausnutzt. Diese LösUn-

I gen besehr~nken sieh jedoch meist auf die Korrektion cer

zu regelnden Signalquelle Iz.B. gehörriehtige Lautstar­

kereglerl und ihr Einsatz,wirkt sieh nicht in eerHerab­

setzung,der Anzahl der Bed~enungsorgane aus. In~olge

ihreskonstruktiven Auf'baussind die Potentio~eter mit
I

.geteilter '\Vicerstandsbahn nur zur l(egeluhg .einer 8ig-

nalquelle geeignet. Sehliesst man zwei oder mehr Signal­

quellen an ein Potentiometer mitgeteilter Widerst&nas­

bahn an, so entstehi. ein :unvermeidliehes Überspreohen

zwisehen den Kanalen. Das Üb~rspreehen zwisehen den Sig­

nalquellen am Ende der Widerstandsbahn ist Buch dann noch

vorhanden, wenn man die Anzap~ung.zwisehen ihnen ercet.

Die Widerstanosbahn unter der Anzapfung bildet :für die

,beiden Signalquellen einen Shunt-Kreis, der· trotz der
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gemeinsamen Ercung der Signalauellen zu einem geringen

Übersprechen ~ührt.

Ziel der Erfindung war die Scha~~ung eines pessiven Regel­

elementes, das ~ unter Beibehaltung des ein~achen Aufbaus

und der leichten Bedienbarkeit der herkömmlichen Poten­

tiometer - zur übersp~ech~reien Regelung,von zwei oder

mehr Signalouellen ohne Umschalter von einem Bedienungs-

organ aus geeignet ist.

Die Er~indung basiert auf ,der Erkenntnis, dass ln mehr­

kanaligen Einrichtungen der Nachrichtentechnik der Abneh­

merkontakt der Regel~lemente mit einer gemeinsB~en Sig­

nalleitung und der eine Endstellungsklontakt il~er mit

Massepotential verbunden ~ind. Durch mechanische Vere ini­

gung der einzelnen Widerstandsbahnen, \c1urch Vervrenc1ung

eines gemeinsamen Abnehmerkontaktes und durch Vermei­

dung des Übersprechens zwischen den einzelnen Kanalen

erqalt man ein neuartiges Regelelement, mit dem sich die

Hegelung von Signalquellen im Vergleich zu dem herkömm..;.

lichen Verfahren einfacher und billiger realisieren lasst.

Mit der Erfindung wurde .ein sog. Doppelpotentiometer ge-

schaffen, das mindestens zwei, 'ineinander lau~ende Wi-'

derstandsbahnen besitzt, wo die Stossflachen der beidpn

Widerstand-sbahnen d,urch eine ,Metallschicht voneinanc1er

getrennt sind und die Trennschicht mit cer externen Heraus-

führung verbunden ist. Bei den vorteilhaften' AusfUhrungs­

~ormen der .r.;rfindungbesitzen die ineinander lau~enden

Widerstandsbahnen linearen, logaritmischen und negativ
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logarithmischen Charakte~. Im weiteren so11 die Erfindung

anhand von Beispielen auf folgenden Abbildungen. ausführ­

licher erl§utert;werden:

\

Abb. la

Abb. lb

Schnitt curch die zusammengeset~te Widerstands­

.bahn deser.fundenenDoppelpotentiometers.

Symbolbezeichnung des erfundenen Doppelpoten­

tiomet,ers.

Abb. 28r
"- ,

Charakteristikund Typenbezeichnung cer line-

aren Ausführungsform des erfundenen Doppel­

potentiometers.

Abb. 2b 'Charakteristik und Typenbezeichnung der loga-

Abb. 2c

,
rithmischen Ausführungsform des erfundenen Dop-

pelpotentiometers.

Ch8rakteristik und Typenbezeichnung cer negativ

.logarithmischenA4sführungsform ces erfundenen

Doppelpotentiometers •

Abb. 3a

r
...•.

••

Ahnliche,Charakteristik wie in Abb. 2a mit in-

vers be~riebenem D'oppelpotentiometer.
•• •

Abb. 3bl Ahnliche. Gharakteristik wie in Abb, 2b mit in-

vers betriebenem Doppelpot.entiometer.

Abb. 3c'.
.. '
Ahnliche Charakteristik wie in Abb. 2c mit in-.

vers betriebenem Doppelpotentiometer •

.Abb. 3d. .Anschluss deserfundenen Doppelpotentiometers

als· Balance-Potentiometer.

Das erfundene Doppelpotentiometer geht aus der Kombination

von 'mindestens zwe'i konve.ntionellen Potentiometern her-'

vor Ivgl. Abb. la/. Die Wid~rstandsbahnen 1 und 2 sind ln
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der Art miteinanaer verbunden, aess die Trennflache zwi-

8chen den beiden Bahnen im ganzen 9uerschnitt aus elner

Metallschicht oesteht. Diese Trennschicht aus Metell /3/

und die beiden Wiaerstandsbahnen'liegen in einer Ebene,

wodurch. der Abnehmerkontakt fauf' der Abbildung nicht

cargestellt/ in voller Lange über die zusammengesetzte

Bahn gleiten kanne Im Einsatz des Doppelpotentiometers

als normales Reglerelememt st,ellt 'die Herausführung C,

die mit der Metallschicht 3 verbunde~ ist, den Masse­

punkt der 'l'eilpotentiometer 1 und 2 der. Die Herausfüh­

rungen in den Endstellungen A und B sind mit c'en zu re­

gelnden Signal~u~llen zu verbinden. nas Ausgangssignal

des Doppelpotentiometers wird durch Bewegen, des Schlei­

ferkontaktes veriiert. Das Minimum des Ausgangssignals

.erscheint in der Mittelstellung, in der der Ausgang auf'

Massepotential gelegt ~rird. ~ringt man cen S~hieif'erkon­

takt aus der Mi ttelstellung, nimmt das !msgangssifnal

allmahlich zu, une in Abhangigkeit oavon, ln welcher

Richtung die Bewegung erf'olgte,.erscheint am Am~gang'

das Signal des Kanals A oder B. Inf'olge des gemeinsamen

Schleif'erkontaktes ist ein Wechsel von der einen Sig-

nalquelle auf die and ere durch eine 'einzige Bewegung möe­

lich. Im Interesse einer leichteren Bedienbarkeit wir c. .. ~

die Mechanik des Schleiferkontaktee zweckmassig mit einer

f\.rretierungf'ür die Mittelstellung versehen, wocurch nach

AbregeIn der ,einen.S{gnalquelle cer allmahliche Über­

gang auf die zweite Signalquelle wesentlich erleichtert

wird. EinÜbersprechen zwisohen den ~beiden Signalauel-
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len wird durch die metellische ~rennschicht 3, die die

beidenWiderstandsbahnen im ganzen Querschnitt vonein­

ander trennt, v611ig eusgeschlossen. Mei konventionellen

Potentiometern mit geteilten Bahnen bildet sich hier'un­

vermeidlich ein Shunt-Kreisaus. Aufgrund der bisherigen

Ausf'ührungen ergibt sich f'ür das erf'llndeneDoppelpoten­

tiometer nach Abb. la, ein Ersatzschaltbild, wie es sym­

bólisch au~ Abb. lb dargestellt wurde.

Abbildungen 2a,2b und 2c zeigen die im normalen Betrieb

messbaren Kennlinien sowie die Typenbezeichnung der li­

nearen, logarithmischen und negativ logarithmischen Aus­

führungsformen des erfundenen Dopp~lpotentiometers. Bei
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Bphnen mit unterschiedlichen, Widerstanaswerten bezieht

sich die erste Ziffer aer Typenbezeichnung immer auf den

Widerstandswert der Bahn 1, die zweite Ziffer immer auf

d~n Widerstanaswert der Behn 2. Die Bezeichnung nach den
I

Ziffern weist auf cen Charakter der WiderstandsbahnenI

hin. Zur Kennzeichnung wureen lateinische Buchstaben her­

angezogen, die oem Widerstandsverlauf der Bahnen öhneln.,
Vor':' den Buchstaben zur Kennzeichnung der Widerstl3naS­

kennlinie steht die'Grössenordnung des nominalen Wider-

stendswertes. FürStereo- oaer Quecroausführungen ist

die Zshl ,der Wider~tandsbahnen ~och vor cen Ziffern fur

den Nenrlwiderstand der Be,hneJ?aufzuführen. Das ~rfunde­

ne Doppelpotentiometer kann selbstverstöndlich nicht

nur als gerede, sondern euch in Form einer Kreisbahn her­

gestelit wercen. Für Tandemausführungenorcnet man zweck­

mössigerweise die Arretiermechanik ~ür die Mittelstellung
•

au~ der gemeinsamen Schiebe- oder Drehachse an.

, .
Die im'inv.ersen Betrieb messbaren Kennlinien soV/ie die

eort einsetzberen Bescheltungen der lineeren, logarith­

mischen und negativlogarithmischen Ausführungsformen

des erfundenen Doppelpotentiometers sind auf den Abb. 3a,

3b und 3cdargestell t. Der Unterschied zu .den Abb. 28,

2b und 2c besteht in 'der abweichenden Auswáhl des ge-
I ' \ _ " \ I

meinsamen Massepotentials. Im Gegensatz zum normalen Be-
\

trieb ist' im inversen Betrieb das gemeinsame Massepoten-

tial der Ein- und Ausgangs~ignale nicht mit~er metalii­

schen,Trennschicht verbunden. Als gemeinsamer MasBepunkt
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dienen jetzt die beiden Heraus~ührungen an den Encstel­

lungen. InfoIge der Verbindung der beiden Endstellungen

können im inversen Betrieb nur einf'ache Signalquell'en

geregelt werden. Dank seiner Charakteristik bietet das

er~undene Doppelpdtentiometer im inversen Betrieb beson­

ders bei ce~ Verein~achung verschiedener Automatisierungs­

prozesse neue ~nwendungsmöglichkeiten.

Abbildung 4c zeipt cen EinsAtz des erfuncenen Doppelpo-

tentiometers als Bálance-Potentiometer. In diesem FalI

ist ni~ht nur die metallische Trenns~hicht, sondern Buch

der Schleiferkontakt mit Massepotential verbunden. Im

Gegensatz zu den konventionellen Ausgleichspotentiome-
, ,.

tern gewahrleistet das erf'undene Doppelpotentiometer ein ..

völlig übersprech~reies RegeIn der beiden Signalauellen.

~nhand vorliegender Beschreibung deserf'undenen Doppel­

potentiometers ist ersichtiich, oass dieses einen wei-

ten Anwendungsbereich besitzt und auf' jedem Gebiet der

Elektronik eingese~zt werren kann, wo viélseitige pas­

sive Bauelemente mit speziellen aualitativen Eigenschaf'-

ten erforderlich sind.

. .
Ákos Kun



t.

r

r

•..10 -

. I

Patentsnsprüche

1. Doppelpoten~iomete~, chsrakterisier~ durch mindestens

zwei,' ineinsnderlau:fende Widerstsncsbahnen /1, 2/,
. . ,

durch eine metsllische Trennschicht zwischen den Stóss-

:fHichen der Widerstanesbahrien /'3/ und durch Anschluss

der metallischen Trennschicht sn eie externe Heraus-
/

:führung.

2. Aus:führungs:form des in Punkt 1 bestiIIL"lltenDoppelpo-
, .

tentiometers, chsrakterisiert durch gersde oder kreis-

förmige WiderstaAdsbahne~.

'3. Aus:führungsf'orm des in Punkt 1 bestirnmten Doppelpo-

tentiometers, charakterisiert c1urch gEj!radeoder krei,s-
, .

f'örmige Widerstanc1sbahnen mit logarithmischer eharak-

·teristik.

4. Aus:fLlhrunEs:formdes in Punkt 1 bestimmt-en Doppelpo­

tentiometers, charakierisiert durch gerade oder kreis-,

:förmigeWicer$tandsbahnen mit negativ'logarithmischer'

·Vharakteristik.

. \
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AUSZiUG

Gegen~tand der Erfindung ist ein Doppelpotentiometer,

das mindenstens zwei, ineinander lauf'ende Widerstancs­

bahnen besitzt, wo zwisehen den Stoss~laeh€n der b@iden

Widerstanosbahneneine metallische Trel1nsehieht ange­

ordnet ist uno die metallisehe Trennschiéht mit de!' ex­

ternen Herausführung verbunden ist.(

Die ~rf'úndene Lösung kann in,beliebigen Bereichen der

Elektronik vorteilha~t dort eingesetzt wercen, wo die

RegelunK von. zwei 'ader mell,rSignalquellen über ein Be­

dienungsorg~ erforderlich ist. Das erfun~ene Doppel­

potentiometer lasst sieh noch vorteilhaft als übe!'sprech-

freies Balance-Potentiometer einsetzen.


